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3 Hefte erschienen. Im I. Heft folgt die Beschreibung sammt 
Figur der Tychlops Fornashiii Bianc.; Tyclilops Schlegeln B., 
Ostracion Fornashiii B., im 2 u. 3. Heft von Hemidactylus 
mahuya Cuv.; Acontias plumbea B., Dendropliis pseudo - dipsas 
B., Naja fulu-fulu B., Euchnemis Saliane B., Euchnemis For- 
nasinii B., Dendrobases inhambanensis B. — Das Heft kostet 
vier Franchi, 1 fl. 40 C. M. circa. Pränumerationen übernimmt 
der Gefertigte.

Von der k. k. geologischen Reichsanstalt in Wien ist das 
erste Vierteljahreshefl des Jahrbuches erschienen; es enthält 
den Vortrag des Ministers für Landeskultur und Bergwesen zur 
Gründung der geol. Reichsanstalt, dann die Aufgabe des Sommers 
1850 in der geologischen Durchforschung des Landes von Hai­
dinger, die geognoslischen Verhältnisse des Nordabhanges der 
nordöstlichen Alpen zwischen Wien und Salzburg von Fr. Ritter 
von Hauer; trigonometrische Höhenbesliinmung im Troppauer- 
und feschner - Kreise von Hawlicez, k. k. Oberst; einachsige 
Mönchkelb, Heb- und Druckpumpe für sandige Wasser, besonders 
zum Abteufen von Schachten, von Rillinger; geol. Verhältnisse in 
der nördlichen Steiermark von Morlat; Denkschrift über Acker­
bau-Geologie von Neree Boubie, übersetzt von Gr. Marschal; 
Vorkommen von gediegenem Kupfer zu Recsk bei Erlau in Un­
garn, von Haidinger; Einsendungen, Sitzungen &c. — Druck und 
Ausstattung von der k. k. Staatsdruckerei ist elegant. Preis für 
den ganzen Jahrgang 5 tl. C.M.

Seuoner.
Wien. Obere Reisnergasse Nro.400.

prifßidje Mitteilungen
von

Herrn Dr. Zipser in Neusohl in Ungarn.
Die mathematische und naturwissenschaftliche Section der 

ungarischen Akademie in Pesth hielt am 28. Sept. 1850 eine 
Sitzung, in welcher der Gustos am National-Museum, Herr Sa­
lomo n Pelenyi seine am 19. Aug. begonnene Abhandlung 
über die Kukuke fortselzte und auch mehrere Exemplare vor- 
zeigle. Zuerst schilderte er im Allgemeinen dieses eigenthümliche
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Geschöpf, seine geographische Verbreitung, seine Aufenthaltsorte, 
Stimme, Lebensart und andere Eigenheiten; besonders hob er 
hervor, wie nützlich dieser Vogel dadurch wird, dass er von dem 
Pflanzenreiche äusserst schädlichen Insekten, Schmetterlingen 
und Raupen sich nährt. Er ging über auf die zwei eigenthüm- 
lichen Erscheinungen, die dieses kleine Thier zum Sonderling 
der Schöpfung machen ; das Innere seines Magens ist oft behaart, 
und Petenyi suchte zu beweisen, dass dies nicht, wie so viele 
Naturforscher behaupten, eine normale Erscheinung sei, sondern 
nur durch die verzehrten haarigen Raupen entstehe. Schliesslich 
machte er auf das sonderbare, von allen Regeln der Natur ab­
weichende Brüten dieses Vogels aufmerksam, und führte Ur­
sachen an, warum der Kukuk nicht im Stande sei, seine Eier 
selbst auszübriiten und seine Jungen aufzuziehen? Als Hauptur­
sache wurde erwähnt, dass der weise Schöpfer grossen Nutzen 
durch dieses Geschöpf verbreiten wollte, und darum unlerordnete 
er den hohem Zwecken die Liebe zu den Jungen. Der Kukuk 
ist nämlich bestimmt, schädliche Raupen, die andere Thiere 
scheuen, zu verzehren, und um dieser Bestimmung zu entspre­
chen ist ein ungewöhnlich grosser Magen und grosse Essgier 
nöthig. Der mit Raupen angefüllte Magen nimmt die Bauchhöhle 
fast ganz ein, so dass wegen Mangel an Ort sich kaum in zwei 
Wochen ein Ei bilden kann. Da er nun gewöhnlich 4 — 6 Eier 
legt, so brauchte er zum Ausbrüten und Aufziehen der Jungen 
fast drei Monate und bis er die letzten Eier legen würde, wären 
die ersten erkaltet; er müsste daher die Eier einzeln ausbriilen 
und die Jungen einzeln aufziehen , dadurch würde er aber zu 
viel Zeit und Kräfte verlieren; es wäre ihm zur Uual und er 
könnte seiner Bestimmung nicht entsprechen. Petenyi schilderte 
ferner das Vorgehen der Kukuke in dieser Beziehung, wie \oi- 
sichlig sie zum Aufziehen ihrer Jungen geeignete Nester und 
Vögel aufsuchen und zur deutlicheren Anschauung zeigte er auch 
9 verschiedene Vogelnester mit Kukukseiern vor und schloss sei­
nen Vortrag mit den Worten: ,,Die Aufgabe des Naturforschers 
„besteht vorzüglich in der Enthüllung des Wirklichen, in der 
„Ausscheidung von Fabeln, Erdichtungen und falschen Ansichten, 
„er muss das Wahre hervorheben und durch Verbreitung dessel­
ben die vielen und schädlichen falschen Meinungen vermindern 
„und so den reinen Genuss, den die Natur gewährt, zu vergrüs- 
,,sern suchen.“
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